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Name des
Arzrieykörpers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch : Trerräthi

f Acetuin Völlig: klar, farbenlos oder von mehr
oder weniger gelber Farbe, ange¬
nehm stark saurem Geruch und
Geschmack.

Neutralisation von zwei Unzen
Essig mit einer Drachme Kali
carbonicum e Tartaro,

Reiben zwischen den Händen,

Neutralisation mit Kali carb. c
Tart. , Ahrauchen und Ko¬
sten des Rückstandes,

Aqua hydro sulp hur ata,

Neutralisation mit Kali carb. c
Tart., und Abdunsten zui

Syrupsdicke,

Neutralisation mit Kali carb. e
Tart.y Abdampfen zurTrock
nifs, und Erhitzen des Rück¬
standes mit gefeiltem Kupfer
und Kali sulp hur icum aci-
dum,

Argentum sulphuricum }

Plumbum aceticum }

gehörige Stärke.

Beimischung von Bier oder
Branntwein durch den
Geruch.

scharfe Pflanzenstoffe, wenn
derselbe auf der Zunge
brennt.

Metall beimischungen durch
eine dunkle Färbung.

Weinsteinsäure, wenn
durch Zusatz von Alkohol
ein starker Niederschlag ent¬
steht.

Anmerlc. Eine absichtliche

Beimischung dieser Säure
dürfte bei den jetzigen,
höchst billigen .Essigprei¬
sen wohl kaum zu erwar¬
ten seyn.

Salpetersäure, wenn ro-
the Dämpfe zum Vorschein
kommen.

Salzsäure durch einen kä¬
sigen Niederschlag.

Schwefelsäure, wenn die
entstandene Trübung durch
mehr oder weniger hinzu¬
gegossenen Essig von der
nämlichen Sorte nicht ver¬
schwindet , sondern zu¬
nimmt. *)

*) Anmerk. Schwefelsauren Kalk, den fast alle Es¬
sige von dem zu ihrer Bereitung angewendeten Was¬
ser her enthalten, zeigt Plumb. acet. nicht an, es
sey denn, die Quantität wäre beträchtlicher, als es
gewöhnlich der Fall ist. Barytsalze stehen ihrer gro¬
ßen Empfindlichkeit wegen, in diesem Falle den Blei¬
salzen nach y wiewohl sich schon einigermafsen aus der
Menge des durch sie hervorgerufenen Niederschlages
beurtheilcn 1äfst } ob der Essig absichtlich mit Schwe¬
felsäure verfälscht war oder nicht.. Eine sehr genaue,
ihrer Umständlichkeit wegen bei Revisionen aber nicht
gut ausführbare Methode, die keinen Zweifel übrig
läfst, ob in dem Essig freie oder an Basen gebun¬
dene Schwefelsäure vorhanden sey, ist aus der Phar¬
makopoe bekannt und eine ähnliche auch neuerdings
von PI ei sc hl angegeben. Die Probe mit essigsaurem
Kalk, und auch die mit Brechweinstein ist unsicher.
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Name des
A rzneykörpers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch: J^errülh:

f Acetuni arouiati-
cuni %.

£lar, von brauner Farbe, gewürzhaf-
tem Gerüche und Geschmacke.

Acetum Colchici. Klar, von weingelber Farbe und bit-
terra Geschmarke.

■J- Acetuni concentra-
tum #.

Wasserhell, stark sauer aber nicht
brenzlich oder sc hweflicht riechend,
und 1,035-1,045 spez. Gew.

/ i s

\ ' /

Aqua hyilrosulphurata,

Piatrum sulphurlcum,
Kali borussicum,
Uari/ta acetica,
Argcntum accticum,

Metallbeimischungen
durch eine dunkle Färbung;
schweflichte Säure
durch eine weifsliclie Trü¬
bung.

Blei«
Kup-fe r.
Schwefelsäure.
Salzsäure; Spuren dersel¬

ben machen das Präparat
nicht verwerflich, ja streng
nach der Pharmakopoe be¬
reitet, wird es diese immer s
enthalten, weil zur Darstel¬
lung ein aus Pottaschen-Kali
( Kali carb. e cinerib. cla-
vell.) bereitetes Kali acc¬
ticum vorgeschrieben ist.

-}- Acetum destilla-
tum #.

1

Wasserhell, angenehm sauer riechend
und schmeckend, aber nicht brenz¬
lich,

' > i

Eindampfen zur Troctnils und
Einäschern der rückständigen
Kohle,

Neutralisation von drei Unzen
Essig mit einer Drachme Kali
carbon. e Tart

Aqua hydrosulphurata,

Natrum sulphurieum,
Kali borussicum,

Aurum muriaticum,

wenn ein weifser Rückstand
bleibt, dafs ein roher, farb¬
loser Essig substituirt wor¬
den.

gehörige Stärke.

iM etal 1beimischungen durch
eine dunkle Färbung.

Blei.

Kupfer.
Zinnoxydul, durch eine

rothe Färbung oder einen
rothen Niederschlag (Cas-
sius Purpur). Zinnoxyd, in
welches das Oxydul durch
längeres Aufbewahren des
Essigs allinählig übergeht,
und welches sich ^alsdann
daraus zum Theil in wei-
fsen Flocken niederschlägt,
wird durch Goldsolution
nicht angezeigt; Aq. hydro¬
sulphurata färbt in diesem
Falle aber jene Flocken und
auch den Essig schmutzig
gelb, vorausgesetzt, dafs ne¬
ben dem Zinn kein anderes
Metall vorhanden war.



Name des
Arzneykörpers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch: Verräth:

+ arcrtim piumt»i=
cum #.

Acclum saturniuum.

Wasscrhell, von 1,230-1,241) spez.
Gew.

Gcröthetes Lackmuspapier,

Neutralismen mit Acet. destill.
Zersetzen der neutralen Flüs¬

sigkeit mit ]\atr. sulphuric
und Vermischen des Filtrats
mit Kali borussicum,

durch Blauwerden die gehö¬
rig basische Beschaffenheit»

Kupfer durch einen röthlich
braunen Niederschlag.

Accluni Rosarum. Klar, dunkelroth, nach Kosen rie¬
chend, nicht schimmlicht, oder
schaal.

j- Acclum i \ubi Idaei. Klar, hellroth, angenehm nach Hirn¬
beeren riechend, nicht schaal oder
seil immlicht.

Accluni Kutac. Klar, bräunlich grün, nicht schaal
oÄr schimmlicht.

f Acclum scilliticum#. Klar, röthlich gelb, unangenehm bit¬
ter von Geschmack, zwar schlei¬
mig, aber mit keiner Schleimhaut
bedeckt.

* .

-j- Acidum accticum.

Alcoliol accti.

Wassei hell, sehr stark sauer und
flüchtig, aber nicht brenzlich oder
scliweflicht riechend, und 1,050 bis
1,060 spez. Gew.

Baryta acetica,
Argentum aceticum,
Aqua hydrosulphurata,

Schwefelsäure.
Salzsäure.
Blei.

Acidum accticum aro-

malicuin.

Acidum aceticum aro-

matico-cainpliorafum.

/

f Acidum benzoicum.

Flores Benzoes.

Feine, platte, leichte, schwach ge¬
färbte, glänzende, nicht nach Urin
riechende Nadeln oder Blättchen,
die sich seifenartig anfühlen lassen,
säuerlich schmecken und im Halse
etwas kratzen.

Verflüchtigen in der Wärme
und Auflösen in Alkohol,

Erhitzen mit Calc. usta,

Argcntum nitricum,
Baryta muriaticaj

wenn bei einer von beiden Pro¬

ben ein Rückstand bleibt,
fremde Beimischungen, z.
B. Gyps u. s. w.

II in pursäure durch den ste¬
chen den Ammoniakgeruch.

Salzsäure.
S c h wefelsäure und schwe¬

felsaure Salze, z. B. schwe¬
felsaure? Natron.

Acidum boracicum.

Sal Sedativum Hom-

bergii.

Blendend weifsc, glänzende, fett an¬
zufühlende Schuppen , ohne Ge¬
ruch, von schwach säuerlichem Ge¬
schmack.

Erhitzen in der innern Flamme
vor dem Löthrohr,

Auflösen in Alkohol,

Baryta muriatica,

organische Beimischun¬
gen, namentlich fettige Ma¬
terie, wenn die Glasperle
nicht vollkommen klar und
ungefärbt erscheint,

durch einen Rückstand frem¬
de Beimischungen.

Schwefelsäure und schwe¬
felsaure Salze.

SUiöutii t)Bövofjja=

nicutn seu t>oru<$=

sirum.

Wasserhell, sehr flüchtig, von eigen¬
tümlich starkem, bittermandelähn-
lichem Gerüche und Geschmacke;
Lackmus ni£ht rothend, von 0,854
spez. Gew.

Anhaltendes Schütteln mit Li¬
quor Kali caust., Zusatz ei¬
ner an der Luft gestandenen
Lösung von Eisenvitriol, und
Hinzufügen von einer solchen

gehörige Stärke, wenn
nämlich hundert Gran der
Säure vier Gran Berliner¬
blau liefern.
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Name des
Arzney Körpers. Beschreibung desselben.

&c«mm t)ßörocj>a=
nicum seu fioru0=
ssinim.

Prüfung desselben
durch: Verrälh:

Quantität Acid. muriat ., dafs
das Gemisch sauer reaglrt,

Baryta muriat ica r

Aqua hydrosulphurata,

Plumbum aceticum t

Anhaltendes Schütteln mit Liq
Kali caust,, Kochen der Mi¬
schung mit Aqua regis und
Zusatz von Baryta murin-
tic.a,

S cli wcfelsäure, nachdem
die Säure vorher reichlich
mit destillirtem Wasser ver¬
dünnt worden.

Metallbeimischungen durch
eine dunkle Färbung,

Hydroth ionsäure d urch
eine dunkle Färbung.

Schwefclblausäure durch
einen in Salzsäure unlösli¬
chen Miederschlag.

f Acidum muriati-
cum #.

Spiritus Salis acidus«
Acidum bydrochlo-

licuu].

Wasserhell, von schwachem Geruch' v "*üüchtigung in der YVärme,
und 1,110- 1,120 spez. Gew»

Baryta muriat ica,

Aqua hydrosulphurata,

Digestion mit Aurum foliatum.

durch einen Rückstand frem¬
de Beimischungen, z. B.
Kochsalz, Glaubersalz
u* s. w.

Schwefelsäure, nur muf*
die Säure vor der Prüfung
verdünnt seyn.

Schweflichte Säure durch
eine weifsliche Trübung.

Chlor, wenn durch Zusatz
von Zinnsolution eine ro-
the Färbung (Cassius-Pur-
pur) entsteht. Das Chlor
in der Säure durch dea

Geruch zu entdecken, ist
unsicher.

Eisen durch einen dunklen
Niederschlag, oder wtno
die Quautität sehr gering
ist, durch eine dunkelgrüne
Färbung.

Die gelbe Farbe der Säure
rührt häufig nicht von Ei¬
sen her, sondern von ei¬
nem Gehalte organischer
Beimischungen, z. B. von
dem Lutum ; in cliesera
Falle schlägt Liquor am-
monii caust . nichts aus der
Säure nieder.

Anmcrk. Selen, welches bei der Bereitung durch An¬
wendung einer selenhaltigen Schwefelsaure hineinkom¬
men kann, sondert sich aus der Säure durch ruhiges
Stehen schon nach einigen Tagen als ei'i rothes Pul-
ver von selbst ab.

Brom findet sich darin sehr selten.

Sättigen mit Liquor ammonii
caust., und Zusatz von Li¬
quor ammonii sulphuratij
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Name des
Arzneykörpers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch: Verräth:

Aciduni muriaticum

crudum.

Spiritus Salis.

Eine mehrentheils gelbliche, an der
Luft rauchende, scharf saure Flüs¬
sigkeit, von eigenthürnlichem Ge¬
rüche und 1,130-1,120 spez. Gew.

Aqua hydrosulphurata,

Im Uebrigcn wie bei dem voi
liehe chemische Reinheit zu

Arsenik (vergl. "Wacken-
roder im pharmac. Cen-
tralblatt 1833 Pag. 681).

igen, ohne jedoch die näm-
verlangen.

-J- Aciduni nitricum #.

SpiritusNitri acidus.

Wasserhell uud von 1,195-1,205
spez, Gew.

Baryta nitrica,

Argciitum nitricum,

Abdampfen in gelinder Wärme,

Neutralisation mit Liquor am-
monii caust., und Zusatz von
Liquor ammonii sulphurati,

S eh wefeisäure, nur mufs
die Säure vorher mit Was¬
ser verdünnt werden.

Chlor, nur mufs die Säure
ebenfalls mit Wasser ver¬
dünnt werden,

durch einen Rückstand frem¬
de Beimischungen, z, 1).
Thonerde, Kieselerde,
u. s. w., wenn die Säure
in irdenen Gefäfsen aufbe¬
wahrt worden,

durch eineFarbenveränderung
metallische Beimischungen,
z. B. Eisen.

Aciduni uitricuui cru¬
dum.

Spiritus Nitri.

Aqua fortis.

Farblose, oder auch schwach gelbli¬
che, höchst ätzende Flüssigkeit von
eignem Gerüche und 1,200-1,300
spez. Gew.

Wie bei dem vorigen, ohne jedoch die nämliche chemische
Reinheit ;u verlangen.

f Aciduni phosphori¬
cum den urat um.

i /

Weingelb, ohne Geruch, von 1,125
bis 1,135 spez, Gew.

Baryta nitrica,

Ucbersättigen mit Liquor am¬
monii causlici,

Sättigen mit Satrum canoni¬
cum,

Aqua hydrosulphurata,

Schwefelsäure, nur tuuls
die Säure vorher mit Was¬
ser verdünnt worden seyj.

phosphorsauren Kalk,
Thonerde, Magnesia
u. s. W.

Ahm. Ein geringer Ge¬
halt von phosphorsaurem
und schwefelsaurem Kalk
macht das Präparat nicht
geradezu verwerflich.

Kieselerde, wenn das zur
staubigen Trockene abgc-
rauchte Salz nicht wieder
vollständig in Wasser lös¬
lich ist, vielmehr ein rauh
anzufühlendes, grauweifses
Pulver übrig läfst, nur müs¬
sen dieKalksalze zuvor durch
ein oxalsaures Salz aus der
Säure abgeschieden seyn.

Metall beimischungen.

Aciduni phosphori¬

cum purum

Klar, wasserhell, geruchlos, von nicht
unangenehm saurem Geschmack und
1,125-1,135 spez. Gew.

Digestion mit Aurum foliatum
und Acidum muriaticum,

Salpetersäure, wenn durch
Zinnsolution eine rotheFär-
bung (Cassius-Purpur) ent¬
steht.



Name des
A rzneykörpers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch: Verräth;

f Acidum phosphori¬

cum purum #.

Kochen mit LJijdrargyrtim mu-
riaticum corrosivum und
Acidum muriaticum,

Baryta nitrica,

Aqua hydrosulphurata,

Uebersättigen ruit Liquor am-
monii caustici,

Kochen mit Liquor Kali caust.,

PhosphorigeSäure, wenn
die Mischung eine graue Far¬
be annimmt.

Seh w e feisäure.

Metal 1Beimischungen , na¬
mentlich Arsenik,

Phosphorsauren Kalk,
Thonerde, Kieselerde.

Ammoniak, durch den Ge¬
rn ch.

f Acidum pyro-ligno-
sum crudani # 1.

Eine saure bräunliche Flüssigkeit von
stark brenzlichera Gerüche.

Ilaryla muriatica, Schwefelsäure.

f Acidum pyro-Iigno-
sum rectificatum.

Kine saure, klare, gelbliche Flüssig¬
keit von brenzlichem Gerüche.

Acidum succinicum

crudum.

Sal succini.

Gelbbraune, stark nach Bernsteinöl
riechende Crystalle.

Wie das folgende.

f Acidum succinicum

depuratum

Zusamraengehäufte tafelartige Crystalle
von gelblich weifser aber nicht gelb¬
brauner Farbe, eigentümlichem Ge¬
ruch des Bernsteinöls und säuer¬
lichem aber nicht scharfem Ge¬
schmack.

Auflösen in Alkohol und Ver¬
flüchtigung im Feuer,

Zusammenreiben mit Calc. ust.,

W e i n s t e i n, W e i n s t e i n -
jsäure , Citronensäure,
(Oxalsäure, Boraxsäure,
/saures schwefelsaure«
VKali, Kalk (Buchner's Re¬

port. 44B. Pag. 119.), wenn
nämlich bei einer von bei¬
den Proben ein Rückstand
bleibt.

Salmiak oder andere Am¬
moniaksalze durch den ste¬
chenden Geruch.

Beinum

cum rruöurn.

Oleum Yitrioli.

Farblose oder braunliche, ölartige
Flüssigkeit, bisweilen, nach bren¬
nendem Schwefel riechend, von
1,840-1,850 spez. Gew.; an der
Luft dampfend, wenn sie aus cal-
cinirtem Eisenvitriol bereitet wor¬
den.

Erhitzen im Platintiegel,

Vermischung mit gleichen Thei-
len Alkohol vini,

Uebersättigen mit Liquor am-
monii caustici,

Vermischen mit Alkohol vini
Auflösen des weifsen Nieder¬
schlages im Acidum muriali-
cum, Neutralisation mit Li¬
quor ammonii cnust., und
Zusati von Tinct. gallarum

wenn ein Rückstand bleibt,
schwefelsaures Kali,
Gyps u. s. w.

schwefelsaures Blei-
oxyd durch das Trübe¬
werden der Mischung.

Eisc 'n, Mangan (Buchners
Hepert. 41 ß. Pag. 336.),
wenn ein brauner Nieder»
schlag entsteht.

Titan, durch einen pome-
ranzenlarbnen Niederschlag
(Pfaff in Schweigger's
Journal 18 B. Pag. 284)



Name des
Arzneykürpers. Beschreibung desselben.

\

Prüfung desselben
durch: Verräth:

ariöum eulptjuus
cum rruOurn.

Oleum Yitrioli.

1 Aqua hydrosulphurata,

Erwärmen mit Aurum foliat.
und Acid. muriat.,

Argetftum sulphuricum,

Anmerk. Selen sondert st
Säure mit einer gleiche
rothes Pulver abf fällt
gen Stehen der Säure de

Arseniksäure, durch einer»
geiblen Niederschlag, nach¬
dem die Saure vorher durch
Wasser verdünnt worden
ist. Sicherer stellt sich die
Reaction ein, wenn man
die ein wenig verdünnte
Säure mit Liquor ammonii
caustici sättigt, die Satu¬
ration mit Liquor ammo¬
nii hydrosulphurati ver¬
setzt, filtrirt, das Filtrat
mit einem Ueberschufs von
Salzsäure vermischt und
kocht.

Salpetersäure, wenn durch
Zusatz von Zinnsolution ei¬
ne rotlie Färbung (Cassius-
Purpur) eintritt,

Salzsäure.

ch nach dem Verdünnen der
i Quantität Wasser als ein
ueh schon öfters beim ruhi-
raus von selbst zu Boden.

t ariüum «sulpfjuri=
cum Depuratum
s. rectiftcatum#.

Acidum s. Oleum Vi-

trioli rcctiflcatuii)

8. dcpuratum.

Farbeu*os, klar, ohne Geruch und
nicht nach brennendem Schwefel
riechend t von 1,840-1,850 spez.
Gew.

.
Erhitzen im l'latinliegel,

Anmerk. Neuerdings will
öfters Salzsäure, die i
zu entdecken, wahrgenot

wenn ein Rückstand bleibt,
dafs eine blofs entfärbte ro¬
he Säure substituirt wor¬
den.

nan in der rectificirten Säure
eicht durch Argent. sulp hur.
imen haben.

f Acidum sulphuricum
dilutum #.

Spiritus Vilrioli.

Wasserhell. Wie bei dem vorigen.

ariöunt öulpfjurt*
cum rcctifica=

tum renale.

Farblose, höchst ätzende Flüssigkeit
von 1,840-1,850 spez. Gew.

Wie bei Acid. sulpli. dcpuratum seu rectificatum.

f Acidum tartaricum^.

Sal esscntiale tartari.

Wcifse, trockene, gewöhnlich tafelar¬
tige Crystalle.

Aqua hydrosulphurata,
Baryta muriatica,

Ammonium oxalicum,

i

Metallbeimischungen.
Schwefelsäure und schwe¬

felsaure Salze.

Kalk, wenn die Säure zu¬
vor mit Liquor ammonii
caust. beinahe neutralisirt

, worden.



Name des
Arzneykörpers. Beschreibung desselben.

i

Prüfung desselben
durch: T^erriilh:

-j- Acidum tartaricum #.
Sal csseulialc tartari.

Auflösen in starkem Alkohol,

Anmerk. Ob eine Heimisch

welche schwierig zu ermi
Arzneigebrauch veriverfl
wügung gezogen zu wer

weinsteinsau r e n und
schwefelsauren Kalk,
Weinstein u.s,w., "wenn
ein Rückstand bleibt.

wng von Trciuhcnsuurct
tteln ist, das Präparat zum
ch macht, verdient in Er¬

den.

f Adeps suilla #. Völlig weifs, nicht scharf und ranzig. Uebergiefsen mit Aqua liydro-
sulphurata,

Kochen mit dest. "Wasser und

Zusatz von Arg. nitrie, zum
Filtrat,

Metallbeimischungen, z. 15
Ku pfer.

Salzsäure (Kochsalz),
durch eine Trübung.

f aerugo #.
Viride aeris.

lilaugrüne, schwer zerbrechlicheMasse. Auflösen in der gehörigen Men¬
ge Acidum sulphuricum di-
lutum,

durch einen Rückstand frem¬
de Beimengungen, z. Ii-
Kreide, Gyps u. s. w.

-}- Aether aceticus.
Naphta Accli,

VVasstrhell, sehr flüchtig, angenehm
säuerlich, aber weder schweflicht
noch brenzlich riechend, von 0,885
bis 0,893 spez- Gew.

Lackmuspapier,
Aqua hydrosulphurata,

Baryta muriatica,
Vermischen mit gleichen Thei-

len Aqua destillala,

Schütteln mit Kali carbonicum,

AnmerTe. Salzsäure möc
ten seyn, wenn auch ei
nigtes, essigsaures JSati
det wäre.

freie Säure.

Metallbeimischungen
durch eine dunkle Färbung,
schweflichtc Säure
durch eine weifsliche Trü¬
bung.

Schwefelsäure.

B eimischung von Alkohol,
wenn mehr als der sie¬
bente Theil Aether ver¬
schwindet.

W a s s e r, wenn das Sal/
feucht wird.

hte schwerlich darin enthal¬
te mit Kochsalz verunrei-

on zur Bereitung t verwen-

f Aether phosphoratus. Klar, kaum gelblich gefärbt, nach
Phosphor riechend.

Lackmuspapier, freie Säure.

Aether sniphuricus ve-
nalis.

Naphta Vitrioli venal

Flüchtige, klare, farblose Flüssigkei
von 0,750-0,760 spei. Gew.

Wie bei dem folgenden, ohne jedoch die nämliche chemi¬
sche Reinheit zu verlangen.

f Aether sulphuricus#
Naptha Vitrioli

Wasserhell, flüchtig und durchdrin
gend, aber nicht schweflicht rie¬
chend, von 0,730-0,740 spez. Gew

*) Jnmerk. Eine merkwürdige '
dafs rein scheinender Aether,
gab, solche doch bemerklich w
Flaschen füllte, und letzlere
hielt. Der Grund davon ist v

saurem Kohlenwasserstoff) zu

Lackmuspapier,
Freiwilliges Verdampfen in ei

nem Uhrgläschen,
Baryta muriatica,

Tatsache ist die von Witt st
welcher durch kein Ileagens

irden liefs, als itian kleine Qu
o verstöpselte, dafs dit atm

ielleicht in einem geringen Gl
suchen.

1r e i e Säure.
•Wcinöl, wenn ein Rück'

stand bleibt.
Schwefelsäure.

ock gemachte Beobachtung,
Schwefelsäure zu erkennen

antitäten desselben in grofsv
sphärische Luft Zutritt be
halte von JVeinZl (schwcfel•



Name, des

Arzncykörvers.
JieschreHjupg desselben.

Prüfung desselben
durch:

Vcrriith: «

-J-Aether sulphuricus$.

Naphta vitrioli.

Aqua hydrosulphurata,

Schütteln mit Kali carbonicum,

Vermischen mit gleichen '1 hei¬
len Wasser,

S c h w e f I i c h t e Saure,
durch eine wcifsliche Trü¬
bung.

Wasser, wenn das Salz
feucht wird.

Beimischung von Alkohol,
wenn mehr als der zehnte
TI»eiI,Aether verschwindet.
Weingeist enthält der zu
pharmac. Behuf bestimm¬
te Aether jedoch immer.
Wird das Gemisch bei'm

Schütteln milchig, so ver¬
rät h dies Wein öl.

Aliium (Jepa.
Bulbi.

Alliuni sativum.
Halbi.

-f- lucida 0.

f Miinu'ii 0.

t

Grofse , weifse, durchsichtige Ucta-
eder-

An merk. Der gefärbte, römische
u. s. w. Alaun darf nicht als
ItJedicament verbraucht werden.

Aqua hydrosulphurata,

Liquor ammonii hydrosulphu-
rati.

Kupier.

Eisen, wenn ein grünlicher
od er sc.h warzer Nied ersch lag
entsteht , ein weifser die
Reinheit.

f Alumen ustum 0. Eine lockere, schwammig weifse Mas¬
se, von sehr scharfem Geschmack.

{ Ambra griscn. Eine fest«', undurchsichtige Substanz,
grau und gedeckt, leichter als Was¬
ser, zwar zerbrechlich aber nicht,
pulverisii bar, Eine heifse Nadel

"inufs hindurchgehen, ohne dafs et¬
was daran kleben bleibt.

Vollständige Verflüchtigung inj
Feuer,

Auflösung in warmen Aether
oder Aleohol,

ein Rückstand fremde Beimi¬
schungen,

desgleichen.

/ \

-J- Anmioniacuui 0.
Gummi Ainmonia-

CUUl.

f Ammoniacüm depu-
ratum 0-

\

Frisch gestofsen weilslich, >vieder zu-
sammengebackt grau-

\ '

Anm. Die Vermischung
mit Mandeln beim Stos-

sen ist nicht möglich, da
dus Ammoniak nur bei

der strengsten Kälte zu
pulvern ist, und bei Zu¬
mischung von Mandeln
nicht durchs Sieb gehen
würde.

Ammonium carboni-
rum crudum.

Alkali volalilc cru-
(lum.

Keste, harte, weifse Massen von durch¬
dringend starkem Geruch,

Wie bei dem folgenden, ohne jedoch dieselbe ehemische
Reinheit zu verlangen.

-S • 1 ~ ; "
1 ■' <
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Name des
Arzneykorpers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch: Verräth:

f Ammonium carboni-

cum depuratum

Alkali volalilc de¬

puratum.

Trocken, weifs, von flüchtigem, uri-'
nösem Geruch und stechendem Ge¬
schmack.

\uflösen in zwei Theilen Was¬
ser,

Neutralisation mit Salzsäure,

Argentum nitricum,

Aqua liydrosulphurata,

durch einen, in mehr (8 Thci*
len) Wasser lösbaren,Rück¬
stand doppelt kohlen¬
saures Ammoniak.

durcli den Geruch Empy-
reuma.

Salzsäure, nach vorheriger
Uebersättigung mit Salpe¬
tersäure durch einen wei-
fsen , käsigen Niederschlag;
u n ters chweflichtc Säu¬
re durch einen zuerst wei-
fsen, dann bräunlich wer¬
denden Niederschlag in der
mit Acetum destillatum be¬

reiteten Auflösung.

metallische B e i m i s c h u n-
gen z. B. Blei.

f Ammonium carbo-

nicum pvro-oleo¬
sum #.

Sal volatile Cornu

Cervi.

VVie das vorige, nur empyreumatisrh
von Geruch und gelblich von Farbe.

Neutralisation mit Salzsäure

und Hinzufügen einer län¬
gere Zeit an der Luft ge¬
standenen Lösung von Ei¬
senvitriol,

die g e h ö r i g c B e s c h a ffe n-
heit, durch einen blauen
Niederschlag.

Ammonium nuiriati-

cum crudum.

Sal ammoniacum

crudum.

Ein weifses Salz in convex - concaven
aufserhalb oft geschwärzten Kuchen
von scharf salzigem Geschmack.

f Ammonium muriati-
cum depuratum #.

Sal ammoniacum

depuratum.

Ganz weifse, trockene octacdrische
Crystalle, gewöhnlich indefs ziem¬
lich lange Nadeln, die federartig an
einander gereiht sind, scharf salzig
von Geschmack.

1

Verflüchtigung,

Aqua hydrosulphurata,

Liquor ammonii sulphurati,
Haryta tauriatica,

Auflösen, in Aqua oxymuria
tica , und Schütteln mit Ae
ther sulphuricus,

durch einen weifsen Rück¬
stand fremde Beimischun¬
gen, als schwefelsaures
Natron, Kochsalz u. s.
\v., durch einen schwärz¬
lichen Rückstand Empy-
reuma.

M e t a 11heimUchungcn, z. B.
Zinn.

Eisen.

Schwefelsäure und
schwefelsaure Salze»
namentlich schwefelsaures
Ammoniak, wenn sich das
Präparat zugleich vollstän¬
dig verflüchtigt.

Brom, wenn sich der Ae-
ther gelb iärht.
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Name des
Arzneykörpers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch: Verrülh:

•j- Ammonium muriati-
cum ferruginosum
seil martialum #.

Florcs salis ammo-
niaci martiales.

Ein orangefarbenes , leicht feuchtwer-
dendes Pulver, von stechend salzi¬
gem , und etwas zusammenziehen¬
dem Geschmack.

Auflösung in drei Theilen Was¬
ser,

Kaliumeiscncyanid (rothes blau¬
saures Kali},

Aqua hydrosulphurata,

durch einen Rückstand die

theilweise Zersetzung.

Eisen ch 1o rür, durch einen
blauen Niederschlag.

Kupfer, wenn die durch
Salzsäure sauer gemachte
Auflösung einen dunkeln
Niederschlag giebt; durch
einen weifsen die Reinheit.

-J- Ainv^dalae amarae 0 et f flulces -)- Amylum #.
Amylum Maianlac. Ein blendend weifses, sehr feines Pul¬

ver, unlöslich in kaltem Wasser,
mit heifsem eine schleimige Auflö¬
sung bildend.

Anbrühen mit kochendem Was¬
ser,

W eizen- oder Kartoffel¬
stärke durch den Geruch.

t aau.i amygüalasrumantaratum#.
Nicht ganz wasserhell, vielmehr ein

wenig trübe, stark nach bitteren
Mandeln riechend und schmeckend
aber nicht brennzlich.

Schütteln mit Liquor Kalicaust. , Zusatz einer an der
Luft gestandenen Eisenvi¬
triol- Auflösung und Hinzu¬
fügen von so viel Salzsäure,
dals die Mischung sauer rc-
agirt,

die gchörigeStärke, wenn
nämlich aus vier Unzen des

Präparats fünf Gran Berli¬
nerblau erhalten werden.

-j- Aqua aromalica. VVeifslicht, trübe und stark gewürz¬
haft riechend.

•j- Aqua Asac foclidae. Trübe, stark nach Stinkasand rie¬
chend.

f Aqua Asae foetidae
composita.

Anfangs trübe, nach längerem Aufbe¬
wahren klar werdend, von starkem
Geruch.

f Aqua Caicariac Vollkommen klar und von etwas süfs-

lichcm, hinterher schrumpfendem
Geschmack.

Liquor Kali carbonici, durch den entstehenden reich¬

lichen Niederschlag den auf¬
gelösten Kalk.

•j- Aqua Cerasorum. Bittcrmandelartig riechend.

j Aqua Cerasorum
amygdalafa.

Stark nach bittern Mandeln riechend.

■fAquaCliainoinillacSeS.IN 3'' 1' Charaillen riechend, ohne blaue
1 Oelflocken auf der Oberfläche.

f Aqua Cinuaniomi sim-
plex #.

Angenehm nach Zimmet riechend und
schmeckend, klar.

f Aqua Cinuamomi vi-
nosa.

Stark nach Zimmet, aber nicht fuse¬
lig, riechend und schmeckend, et¬
was weifslich trübe, von 0,98 spez.
Gew.

f Aqua Citri. Klar, angenehm nach Citronen rie¬
chend. ^

g |<iua rortulea. Klar, von hellblauer Farbe.

Aqtia communis. Klar, färb- und geruchlos.

1

Liquor Kali carbonici, durch eine Trübung kohlensau¬
ren Kalk u.s, w., dafs hartes
Wasser substituirt worden,B 2



Name des
A rzneykörp ers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch: £
f Aqua deslillala Klar, geruch- und geschmacklos. Aqua Calais,

Argentum nitrienm,
Ammonium oxalicum,

Kohlensäure.
Salzsaure Salze.
Kalk.

f Aqua Florum Au
rantii.

Aqua Naphae.

Angenehm und durchdringend , nach
Orangenblüthen riechend.

Aqua hydr o sulp hur ata s

Lackmuspapier,
*) Anmer k. Auch andere d

tyucsneville bisweilen dur
verunreinigt seyn (Jour

Blei (vergl. Buchner's Hep.
41 B. Pag. 302). *)

freie Säure.
istUlirte Wässer sollen nach

cfi metallische Heimischungen
i. de chhn med. Avril 1830).

j Aqua Foeniculi #. Stark nach Fenchelsaamen riechend
und schmeckend , ohne obenauf
schwimmende Oelflimmern.

Aqua foetida antihys-
lerica.

I i übe, stark nach Teufelsdreck und
Bibergeil riechend, frei von oben¬
auf schwimmenden Oeltheilchen.

Aqua hydrosulphurata.
Aqua hepatica.
Aqua liydrolhidnica.

Aqua hydrosulphurata
acidula.

Liquor probatorius
Hahnemanni.

1 Sind beim Gebrauch jedesmal frisch
/ zu bereiten.

t glijua iEauio = (te-
rast.

Stark nach bittern Mandeln riechend. Anhaltendes Schütteln mit Li¬

quor Kali caust.y Znsatz ei¬
ner längere Zeit an der Luit
gestandenen Auflösung von
Eisenvitriol, und Hinzufü¬
gen einer solchen Quantität
Salzsäure, dafs das Gemisch
sauer reagirt,

die gehörige Stärke, wenn
nämüch aus vier Unzen des

Präparats fünf Gran Ber-
lincrblau erhalten werden.

■j- Aqua Melissae. Stark nach Melisse riechend und
schmeckend.

f Aqua Menthae cri-
spae.

Klar, stark nach Krausemünze rie¬
chend und schmechend.

f Aqua Menthae pipe-
rilae #.

Irübe, stark nach Pfeiler münze rie¬
chend und schmeckend.

f Aqua Menlliae pipe-
ritae vinosa.

Weilslich trübe, stark nach Pfeifer¬
münze, aber nicht fuselig liechend
und schmeckepd, spez. Gew. 0,99.

i

Aqua Opii. Klar, nach Opium riechend. /

-J-Aquaoxymuriaticafäf. Hell, grünlich gelb von Farbe, von
starkem Chlorgeruch und Geschmack.

li.nl fiirbung von Lackmuspapier
oder gleichen 'I heilen Syru-
pus llubi Ida ei.

die gehörige Stärke. Die
Probe ist indefs sehr un¬
zuverlässig, besser noch die
mit Indigoauflösung, wie¬
wohl auch diese und alle
übrigen bisher bekannt ge¬
wordenen von relativem

Werth. Je gröfser näm-
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Name des

Arzni y korners.

JJeschre/bung desselben. Prüfung desselben
ihn ch:

Verriith.

■fAqua oxynmi ialica 0.

sin m e r k. Et was Salzsäure
riatica fast immer. ^
Auflösung desselben auc
läfst dies ut entschieden
nämlichcn Erscheinung
wasserstoffsäure ; l l l u m
ziehung nicht besser, un
den Fall die Salzsäure
blos seinen Grund in di
bleies.

lieh die Quantität der !n-
digsolution ist, welche ent¬
färbt wird, für um so bes¬
ser hält man das Präparat.

enthält die Aqua oxymu-
irgent. nitric. (wäre die
h noch so stark verdünnt,)
, weil, es Chlor unter den
11 niederschlägt, als Chlor-
b. nitric. ist in dieser Be¬

il wenn es in dam vor/ie^en-
night anzeigt, so hat dies

'r Auflöslichkeit des Chlor-

-j- Aqua Petroselini. Nach Petersilieusaamen riechend und
sr lim tickend.

aauapJsagcöaniirß. hin orangelarbeues Präcipitat e 1111*n1-
teud.

.äciua piumtsira.
Aqua saluruiua.

O palisirend.
.

f Aqua Kosaruin #. Klar, ohne grüne Hocken, angenehm
nach Rosen riechend.

Lackmus papier y freie Säuie.

f Aqua Rubi ldaei. Angenehm nach Himbeeren riechend
schmeckend.

Lackmuspapier, freie Säure.

f Aqua ilulae. Stark nach Kaute riechend und schmt-k-
kend.

-)- Aqua Salviae. |Näch Salwei riechend.

f Aqua Sanibuci. Nicht schleimicht, stark nach Glieder
riechend.

\qua Fulpliurato - sti-
biata.

Klar, nach Schwefelwasscrstolf rie¬
chend.

Salzsäure, durch einen rolhen Nieder¬
schlag, die gehörige Be¬
schaffenheit.

aqua iicgcto=ttt!nes
raliö (FsoularDi.

iMilchweils, einen weifseu Bodensau
enthaltend.

Aqua vuhieraria \ i
nosa.

Trübe gewürzhalt und nach Spiritus
riechend.

Arjieuluni. liin weifses, sehr dehnbares Metall
von 10,5 spez. Gew.

Auflösen in Acid. nitriv Ab-
scheidung des Silbers durch
Acid. murialic. und Zusatz,
von Kali borussic

Auflosen in S.iIml tersanre, Nie¬
derschlagen der gehörig ver¬
dünnten Auflösung mit Salz¬
säure, und Vermischen des
Filtrat mit Liquor ammonii
ca ust.y

A nmerk. Etwas Blei und

pellensilber, welches von
schrieben ist, immer.

Kupier, wenn ein rothbrau-
ner Niederschlag entsteht,
nur ninfs die Flüssigkeit
vorher neutralisirt seyn.

durch eine Ti Übung B I e i.

Kupfer finden sich im Ka¬
der Pharmakopoe vorgt
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Name des
Arzneyhörpers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch: 7 errälh:

f Argentuin foliatum. Wie bei dem vorigen,

f Eigentum niirt=

cum rvy<5tiiUt3a=
tum.

Vier- und sechsseitige farbenlose Ta¬
feln von metallisch ätzendem Ge¬
schmack, welche thierische Theile
unauslöschlich schwarz färben.

Aullösen in zwei Theilen Was¬
ser,

Präcipitation der Auflösung mitAcid. muriatic., und Zusatz
von Kali boritssic . zum Fil-
trat,

durch einen Rückstand fremde
Beimischungen.

Kupfer.

| Urgent um ntm=
cum fusum 0.

Lapis infernalis.

Weil'se oder graulich weilse, auf dem
Brnch strahlige, dichte Stengelchen.

Klare Auflösung in Wasser,

Niederschlagen der Auflösung
mit Acid. muriat ., Abdam¬
pfen des f iltrats zur Trock-
nifs,Kali borussic..

durch einen Rückstand fremde
Beimischungen,

durch einen Rückstand fremde

.Beimischungen, z. B. Sal¬
peter.

wie das vorige.

glrsenicum altium

Acitlum arsenicosuni.
Weilse, durchsichtige, glasartige Mas¬

se, die bei längerem Aufbewahren
porcellanartig, spez. leichter und in
Wasser löslicher wird.

t Umntcum altium
jjulDfratum #.

Weifses, körniges Pulver. Kochen mit Liquor Kali caust. } wenn ein Rückstand bleibt,
S c h w e r s p a t h , G y p $,
Sand u. s. w., besonders
in dem gestofsenen käufli¬
chen Arsenik.

f Asa foetida #. f Asa foetida dep. #. f Asphnlluni.Auruiu. Ein gelbes, aulserordentlich dehnba¬
res Metall, von 19,'3 spez. Gew.

Auflüden in Aqua regis t

Auflösen in Aqua regis , und
Zusatz von Kali boruss. zur

neutralisirten Flüssigkeit,
*) An merk. Etwas Silber

welches von der Pharm
immer.

wenn ein weifslicher Rück¬
stand bleibt, Silber. *)

Kupfer, wenn ein röthlich
brauner Niederschlag ein¬
stellt.

enthält das Dukatengold,
akopöe vorgeschrieben ist.

-J- Aurum folialiiui. Wie bei dem vorigen.
Anmerk. Peters in Bonn will im Ulattgoldc neben

Silber noch Antimon gefunden haben QPharmaceut
Zeit, von 1830 No. 12 Pag. 192), was unwahrschein-
lieh erscheint, da nach Hätschelt schon tvZö An¬
timon dem Golde seine Dehnbarkeit raubt.

3uvumimimttcum. Ein orangegelbes, Feuchtigkeit aus der
Luft anziehendes Pulver, von me¬
tallisch herbem Geschmack, wel¬
ches thicrische Substanzen purpur¬
rot!« färbt.

.

Erhit/.eu mit Kupjerj'cile und
Acid. sulphuric. conc

Digestion mit Liquor ammonii
bydrosulphuruti,

S a 1p e t e r s a u r e s Natron,
durch die rothen Dämpfe
von salpetriger Säure.

wenn ein schwärzlicher Rück¬

stand bleibt, Kupfer oder
Silber. Etwas wird vom
letzteren Metall immer da¬

rin gefunden werden, weif,
in der Pharmakopoe zur Be¬
reitung Dukatengold vorge¬
schrieben steht
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